Oft glauben wir, es sind nur die großen Dinge, die unser Leben prägen,  uns zu den Menschen  machen die wir sind. Mit all unseren Facetten und Kanten. Unseren Vorteilen und unseren Schattenseiten. 

Wir mögen uns vielleicht besser an die einprägsamen Ereignisse erinnern, weil sie wie große, hohe Berge am Horizont in den Himmel ragen.

Aber was ist mit den kleineren Hügeln dazwischen, den Tälern und den Furchen auf den Äckern, den Bäumen die Schatten spenden und uns zur Erntezeit mit reifer Frucht beschenken; und was wäre, wenn es ihn nicht gäbe, den Weg der sich durch diese Landschaft zieht und alles miteinander scheinbar verbindet.

Alles ist wichtig und hat seinen Sinn, macht es zu einem Teil, des großen, gemeinsamen Ganzen.
Was hätte dann mehr Wert, oder wäre wichtiger; das Tal oder der Berg, der sich in die Wolken erhebt; oder das Meer, in dem sich der Fluss scheinbar verliert; der Segenbringende Regen, oder die Sonne die uns Licht, Kraft und Wärme zum Leben spendet.

Das Kinderlachen oder das freundliche Lächeln mancher Menschen, das die Gleichgültigkeit und die tiefsten Ängste durchdringt, wie an manchen Stellen das Licht, die dunkle Wolkendecke. 

Was bleibt,- bleibt überhaupt etwas; bleibt was bestehen?! 

Wir mögen uns vielleicht besser an die einprägsamen Ereignisse erinnern.

Aber alles ist wichtig und hat seinen Sinn; ist wertvoll.

Das freundliche Lächeln, die Lebensfreude, gut gemeinte Worte und die Liebe, die wir geben dürfen, weil wir sie bekamen; von dem der uns ewig liebt.

Alles was wir bekamen und bekommen, alles was wir gaben und geben, hinterlässt Spuren, so wie der Stein, den man ins Wasser wirft und der dort seine Ringe zieht; immer fort…
So gibt es sicher für jeden von uns, große oder kleine Erinnerungen, schöne Erlebnisse, lustige Geschichten, die wir in Verbindung mit Frau XXX bringen.

Wir sind versucht alles zu messen, einzuteilen zu benennen, so dass es uns einfacher erscheint und wir schneller damit zurecht kommen.

Doch sollten wir uns fragen, ob wir dadurch nicht oft etwas Wesentliches übersehen?

Von einem Menschenleben zum Beispiel. Was wissen wir darüber? 

Nur das was uns bekannt ist, oder was wir glauben darüber zu wissen. 

Doch wissen wir alles? Was war vorher, was kommt nachher? Gibt es einen Anfang oder ein Ende?

Wohl kaum; nur was wir Menschen versuchen zu bemessen und dass ist es, was uns bekannt ist. 

So wie der Stamm eines Baumes. Wir sehen weder seine Wurzeln, noch wohin einmal seine Krone wachsen wird.

Es ist nur ein Teil des Ganzen…
Textauszug Trauerrede: Michael Perfler
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